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Ern türkischer Erfolg im Kaukasus.
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Mit Mk'ideii Sronfcit.
Tagesbericht vom 28. Dezember.

WB Großes Hauptquartier , 2S . Dez.,
vormittags (Amtlich .)

Westlicher Kritgsschanplah:
Bei Nieuport  und südlich Upern

gewannen wir in kleineren Gefechten
einigen Boden.

Mehrfache starke französische An¬
griffenordwestlich St . Menehonld wnrd en
unter schweren Berlnsten  fiir die
Franzosen zurückgeschlagen.  Dabei
machten wir einige 5)»ndert Gefangene.

Ein Borstotz im Bois brülv  west¬
lich Apremont  führte unter Erben-
tung von 3 Maschinengewehren
zur Fortnahme eines französi¬
schen  Schützengrabens.

Französische Angriffe westlich Senn-
Heim  wurden abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In Ostprentzen und Polen  rechts

.er Weichsel keine Berändernng.
Am Bzura - und Rawka -Abschnitt

schritten unsere Angriffe fort.
In der Gegend Jnowlodz  wurden

starke russische Angriffe zurück-
reschlagen.

Oberste Heeresleitung.

Der öster-eichikch-ungarische Tagesbericht.
WB . Wien,  2!). Dez. Amtlich wird gemeldet:

29. Dezember, mittags : Die russische8. Armee, die
vor etwa einer Woche die Offensive gegen unsere
über die Karpathen vorgerückten Kräfte ergriff , hat
sich durch Ergänzungen von frischen Divisio¬
nen  derart v e r st ? r k t, daß es geboten schien, un¬
sere Truppen auf die P a ß h ö h c n und in den
Raum von Gorlice znrückzunchmcn. Die sonstige
Lage im Norden ist hierdurch nicht berührt.

Ans dc,n Balkan kriegssch an platz  ent¬
falten die Montenegriner  rinc lebhaftere,
aber erfolglose Tätigkeit. Bei T r c b i n j c wurde
ein schwacher Angriff auf nnscre Vorfeldstellungen
mühelos abgcwiesen und die feindliche Artillerie
zum Schweigen gebracht. Gegen ein starkes Grcnz-
fvrt bei Krivosije hatten die montenegrinischen Ge°
schübe naturgemäß nicht den geringsten Erfolg.

Der Stellvertreter des Ehefs des Grneralstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschallentnant.

Türkische Erfolge.
WB . K on st an t in op e l, 29. Dez. Unsere

Truppen lieferten dem Feinde eine Schlacht im
Tale des M u r a d - F l u ss e § und brachten ihm
eine völlige Niederlage  bei . Sie erbeuteten
zwei Kanonen mit Zubehör, rin Maschinengewehr,
zwei Artillcric -Muilitionswagcn , 36 Maultiere und
115 Pferde ; außerdem nahmen sic zwei höhere Offi¬
ziere, sieben Subalternosfizicre und 96 Mann ge¬
fangen. — Die russische amtliche  Mitteilung
vom 23. Dezember erklärt, daß die Russen bei
Sartjram bei Sarikampsch die Offensive ergriffen
hätten ; nun liegt dieser Ort im Kaukasus, so daß
hier zugestanden wird, daß die türkische Armee sich
ans russischem Gebiete befindet.

WB . Ko n st a n t i n o p e l, 29. Dez. Das
Hauptquartier  teilt mit : Heute von der Kan-
kasus-Armee angclangtc Nachrichten besagen: Wir
verfolgten  den Feind. Es wurde eine beträcht¬
liche Anzahl ßlesnngcncr gemacht und Kriegsmate¬
rial erbeutet.

Ein französisches Torpedoboot  fcnertc
einige Granaten ans die Küstcnwache bei Kikili ge¬
genüber Tcuedos ab, aber erfolglos. — Die Eng¬
länder pcrsuchten neuerdings eine Landung bei
Akaba. Zwei feindliche Boote persnchtcn sich der
Küste zu näher», kehrten aber unter dem Jener des
Gendärmcricpostcns tun ; sie hatten vier Tote.

Ar KkieMge in Westn) U
Die Sto rer derWeihnachtsruhe  habei:

kein Glück gehabt, — weder zu Lande, noch zu Was¬
ser, noch in der Luft . Die deutsche K a m p f°
front auf französischem Bode  n steht noch
un er schlittert und unversehrt;  auch der
Gasometer in Cuxhaven steht noch. Das Ergebnis
der Feiertagskämpfe ist eine sehr große Z a h l v o n
Toten und G e fei ngene  n. namentlich bei den
Engländern  und ihrem indischen Kanonensnt-
tcr, sowie ein englischer Schiffsschaden vor Cux¬
haven, der sich noch der näheren Feststellung ent-
zogen hat.

Warum machten die Engländer gerade am Weih-
nachtsinvrgen ihren ersten Vorstoß gegen Cux¬
haven? Dachten sie, daß die deutsche Küstenwacht
am Morgen nach der Bescherung nicht auf dem
Posten sein würde? Da haben sie sich gründlich
getäuscht. Tie ersten Bombenwürfe blieben erfolg¬
los und riefen sofort einen Gegenangriff unserer
Luftschiffe und Flugzeuge hervor. Es wurden nicht
nur die feindlichen Flugzeuge zurückgejagt, sondern
auch die feindlichen Schiffe von oben angegriffen.
Vorläufig mußten wir uns mit der Feststellung be¬
gnügen, daß zwei englische Zerstörer und ein Ve°
gleitdampfer von deutschen Bomben getroffen wor¬
den sind und auf letzterem Brandwirkung beobachtet
ist. Ob wir noch näheres erfahren, ist freilich sehr
zweifelhaft, da Nebel eine Beobachtung von deut¬
scher Seite vereitelte und die englische Negierung
eine große Kunst in dem Verschweige  n milieb-
samer Geschehnisse besitzt.

Das O b e r c l s a h ist in den letzten Tagen der
Schauplatz heftiger Gefechte gewesen, die sich aus
der Gegend von Altkirch westlich von Mülhausen bis
an den Vogesenkammbei Markirch erstreckten. Die
Franzosen versuchten gegen die deutschen Stellun¬
gen östlich der Linie Dammerkirch-Altkirch vorzu¬
brechen, und cs gelang ihnen durch einen Nachtan¬
griff , eine Höhe östlich des von ihnen besetzten
Städtchens Thann zu nehmen, so daß ihr amtlicher
Bericht von sichtlichem Vordringen im Elsaß spricht.
Sie sind aber inzwischen von dieser Höhe, die bei
Semiheim zik suchen ist, wieder h i n a b g e w o r -
f e n worden. Sennheim ist der Ausgängsplinkt
zweier Bahnlinien . Die eine läuft in»Tal der dem
Rhein aus dem Gebirge zufließendenThur aufwärts
über die Kreisstadt Thann , die etwa 8000 Einlvoh-
ner und bedeutende Industrie hat, und über St.
Amarin nach dem Endpunkt Kruet , von Ivo eine
viclgcwundciie Straße die französische Grenze und
den Hauptkamm der Vogesen erreicht. Wälirend das
Thurtal nach Nordwesten gebt, zieht die zweite
Strecke von Sennheim zunächst nach Süden und
wendet sich, nachdem sie die neuerdings oft ae-
nannten Orte Ober - und Nicder-Asvach berührt
hat , »vestlich und gebt im Tal der Doller austvärts
nach Masmünster bis Sewen , von Ivo der beste Aus¬
stieg auf den Welschen Belchen möglich ist. Altkirch
und Dammerkirch sind Stationen der Bahn von
Mülhausen nach Beifort , die westlich von Altmün-
sterol die französische Grenze überschreitet. Auf die
Fcstiinq stützen sich die feindlichen Truppen , die an
der Thur und Doller stehen.

Aus dein östlichen Kriegsschauplatz  sind
unsere Truppen , die den Bzura -Rawka-Abschnitt an
vielen Stellen bereits überschritten haben, in lang-
sainen, aber dauerndem Vordringen nach Osten be¬
griffen. Schlechtes Wetter  behindert die
Deutschen Operationen ungemein . Weiter südlich
sollen die russischen Hauptkräfte in der Gegend von
Opotschno,  etwa 26 Km. südöstlich von Toma-
schow und 40 Km. östlich von Vetrikau, stehen. Ge¬
gen sie richtet sich die Offensive der verbündeten
Heeresteile, der die Russen entaegenzutrcten suchen,
indcni sie südlich von Jnowlodz zu vergeblichen
Gegenstößen übergingen.

Die „Köln. Volksztg." saßt die Situation wie
folgt auf : In Polen haben die Russen, angesichts
der fortschreitenden Angriffsbewegung unserer
Truppen , den Versuch gemacht, durch einen Flanken¬
stoß gegen unseren rechten Flügel aus südlicher Rich¬
tung sich Luft zu verschaffen. In o w ° L o d z, das
Ziel dieser Eingriffe, Ist ein kleines, kaum 3000
Seelen zählendes Städtchen an der Piliza , etwa 18
Kilometer östlich von Tomaszow. In Jnow -Lodz

mündet nänilich von Südosten her eine Straße , die
sich hier gabelt, einerseits, um in nördlicher Rich¬
tung auf Rawka wciterzuführen , also zu dem nörd¬
lichen Kampfabschnitt an der Rawka, anderseits in
nordwestlicher Richtung auf Brzeziny. Wenn die
Straßen in Polen auch in denkbar schlechtestem Zu¬
stande sind, so spielen sie für größere Truppcmbe-
wegungen natürlich doch eine große Rolle. Die
Russen wurden jedoch unter schweren Verlusten ab¬
geschlagen. Wir dürfen daraus sckstießen, daß unsere
Truppen in einer festen und geschlossenen Front von
der Bzura südwärts bis hinüber auf das rechte
Piliza -Ufer östlich von Tomaszow stehen, wo öic
Streitkräfte unserer Verbündeten Anschluß haben.

In Galizien  gewinnen die österreichisch-un¬
garischen Truppen gleichfalls an Raum , Ivenn auch
die Becken von .st'rasno und JaSlo vor starken feind¬
lichen Kräften wieder geräumt wurden . Es handelt
sich augenscheinlich um einen letzten Trumps  der
russ. Heeresleitung , die durch Ucberflügclung des
österreichischen rechten Flügels gern den ganzen sicg-
reichen deuffch-österreicküschen Aufmarsch in Russisch-
Polen ins Wanken brächte. Dieser letzte russ. Ver¬
such wird aber von österreichischer Seite leicht da¬
durch pariert , daß man an den galizischen Karpa¬
then, die dort Beskiden  heißen , die österreicbi-
schen Flügel -Divisionen aus die leicht zu verteidi¬
genden Patzhöhen zurücknimmt. Daß unsere Ver¬
bündeten gegenüber Serbien  und M o n t e n e»
gro  sich zunächst ans die Abwehr beschränken, ist
selbstverständlich. Sobald der Zeitpunkt zu einer-
neuen Offensive gekommen sein wird , tverden die
Serben ihrem reichlich verdienten endgültigen Ge¬
schick nicht entgehen.

Im K a u ka s n s wurden von den Türken gegen
die Russen neue Erfolge errungen . Auch die türkische
Flotte ist wiederum in Aktion getreten und hat bei
einer Kreuzfahrt im Schwarzen Meer einen feind¬
lichen Panzerkreuzer schwer beschädigt und zlvci
Minenleger in den Grund gebohrt, während die üb¬
rigen russischen Schiffe nach Sewastopol enfflohen.

Das Nachlassen der französischen Spannkraft.
WB . Berlin , 29. Dez. Der „Lokal-Anz." meldet

ans Genf : Die U n g u n st der Witterung  be¬
zeichnet der Joffresche Tagesbericht als die Ursache
der Geringfügigkeit der gestrigen Aktionen. Tat¬
sächlich ist ein auffälliges Nachlassen der
französischen Spannkraft  namentlich in
Flandern , im Aisne-Tal und in der Champagne
wahrzunehmen. Der Tagesbericht gesteht die fran¬
zösisch belgische Schlappe bei Köllebete zu und er¬
kennt an, daß die deuffche Artillerie in der Nuigeb-
una von Reims und Perthes besonders kräftig sich
betäftgt.

Neue Truppen ans England.
Rotterdam , 29. Dez. Der „Nienwe Rotterdam-

sche Courant " meldet aus Havre, daß in den letzten
Tagen wiederum Truppe n aus England
nach Frankreich übergeführt wurden. In Havre
allein wurden schätzungsweise 40 000 Mann gelan¬
det. Tie Mannschaft war für den Winter gut cms-

'gerüstet.
Dazu bemerkt der „Lok.-Anz." : Die schweren

Verluste, die unsere Feldgrauen den Enaländern in
den letzten Togen beigebrachk haben, erklären sehr
leicht die Notwendigkeit eines starken Truppcnzu-
znges aus England.

Erzherzog Engen von Oesterreich >
Wien, 28. Dez. Das freimütige Eingeständnis

der in Serbien begangenen Fehler und der dadurch
entstandenen Verluste, sowie die Ersetzung Potio-
reks durch Erzherzog Eugen  im Oberkommando
der Südarmee machen in der Oeffentlichkeit den
besten Eindruck Aus ersterm schließt man, daß die
erlittene Einbuße in Serbien nicht unheilbar und
daß namentlich der Ggsst der Truppen unverändert
kampftüchtig sei, so daß die Operationen in Ser¬
bien demnächst wieder beginnen könnten. Die zweite
Mitteilung aber, so folgert man, bedeute die Be¬
rufung eines Mannes an die Spitze der Südarmee,
der sich nicht nur in denweitesten Kreisen wegen sei¬
nes leuffeligen Wesens größter Beliebtheit erfreue,
sondern auch beim Heere als tüchtiger Führer das
größte Vertrauen genieße. Erzherzog Engen, ein

Enkel des Erzherzogs Karl , des Siegers von Aspern,
ein Neffe des Erzherzogs Albrecht, des Siegers von
Custozza, ist der jüngste Bruder des Erzherzogs
Friedrich, des Führers der Nordarmee. Hochmeister
des Deutsck»ordens . schied er 1912 von seinem Posten
als Armeeinspektor mit dem Sitze in Innsbruck,
nachdem er dort schon von 1900 bis 1908 als Kom¬
mandeur des 14. Korps und Landesverteidigungs-
oberkommandant in Trio ! und Vorarlberg äußerst
verdienstlich gewirkt und bei Militär und Zivil die
größte Beliebtheit erlangt hatte. Seine große Be¬
liebtheit und sein erprobtes Feldherrntalent werden
gelvitz den Kampfmut und den Unternehmungsgeist
der Südtruppen günstig beeinflussen.

Rückzug der Russen von der Bzura.
Kopenhagen, 27. Dez. Wie die Blätter melden,

befindet sich am Bzuraflutz das Russenheer in
langsame  m Rückz  u g. Die Heftigkeit der
beuffckien und österreichischen Vorstöße bedrohe die
neue polnische Schlachtftont der Russen.

lieber So cha t s che w an der Bzura in Polen
erschienen, wie gemeldet lvird, fünf deutsche
Flugzeuge und warfen vierzig Bom¬
ben  ab . Viele Holzhäuser gerieten in Brand und
eine große Anzahl Menschen wurde gerötet oder
verwundet.

Dir Einnahme von Lowicz.
Daß Lowicz.  einer der wichtigsten Eisenbahn-

kontenpunkte im nördlichen Polen , von unfern hel¬
denmütigen Truppen , die unter dein Befehl des
Generalleutnants v. Morgen  kämpfen, e i n g e -
n o INm e n worden ist, haben die deutschen Tages¬
berichte nicht ausdrücklich verzeichnet.
Wir wissen, wie knapp die Berichte von unserer
Ostarinee lauten und daß sich hinter den kurzen
Sätzen wichtige Erfolge verbergen. Einem russischen
Bulletin war ohne weiteres zu entnehmen, daß Lo¬
wicz in deutschem Besitze sein mußte, lieber die Be¬
setzung dieser Stadt gibt folgender Feldpost¬
brief  eines im Osten kämpfenden Offiziers einen
anschaulichen Bericht:

„So sind wir denn nach 14tägigen sckiweren
Kämpfen in den Besitzvon Lowicz  gekommen.
Die Stadt , die die Russen zur Festung ausgebaut
hatten , wurde von ihnen als Schlüsselpunkt ihrer
ganzen Bzurastellung hartnäckig verteidigt. Nach
ununterbrochenen Anstrengungen und Kämpfen un¬
serer Truppen , und nachdem wir Schnellbrücken
über den B ûrakanal geworfen hatten, konnten wir
endlich in die durch unsere Artillerie unb desonders
die österreichisch-ungarischen Motorbatterien ziem»
lich mitgenommene Stadt cinrücken. Am Abend
kamen wir auf den: großen Platz an, wo die Reserve
des 5lorps stand und Wachtfeuer angezündet hatte.
Es war ein wunderschönes Kriegsbild . Aber als
dann, nachdem unser Kommandierender , General
v. Morgen , eingeritten und am Postgebände abgc-
stiegen war und alles auf ihn zustürzte, um ihn zu
dem Erfolge seiner heldenmütigen Truppen zu be¬
glückwünschen, nun plötzlich die Mannschaften den
Choral von Leuthen anstimmten — das war einer
der ergreifendsten Augenblicke dieses ganzen
Krieges."

Anszkichnullg der polnischen Legioucn.
Wien, 28. Te .̂ Der Krakauer Godzenny meldet:

Das Kriegsniimsterium hat das Ansuchen des Kom¬
mandos der polnischen Legionen aus Zuerkennung
von 1000 Tapferkeitskreuzen für die erste polnische
Legion (Kommandant Pilucki) genehmigt. Auf den
Kreuzen befindet sich der polnische Adler, darunter
ein L. Außerdem erhalten die Kommandanten
Pilucki und Bolina den Militärischen Verdienst¬
orden. bestehend aus dem polnisck)c'n Adler, Krone,
Schwert und Zepter.

Eine geradezu wahnwitzige Verleumdung
Hindenburgs

wird von Petersburg ans verbreitet : Das dort er¬
scheinende Blatt Wetscherna Wremja veröffentlichte
dieser Tage eine angeblick>e Erzählung des Land¬
agenten des polnischen Grafen Swiatopolk , nach
welcher die Frau des Feldmarschalls von
H i n d e n b u r g ihren Gemahl als Pflegerin ins
Feld begleite. Sie habe regen Anteil an der Plün¬
derung des Schlosses des Grasen genommen, und
nachdem sie alles hatte hinwegführen lassen was



-%*r ix> eiiujivtt, - t/xuit  rrc cn~rvi/ietr , Cnrv ^Vt/n >r>
zu bi'r&rcnneu . Diese hirnverbrannte Mitteilung
Wird vom Daily ' T̂elegraph unter der Ueberschrist
»Eine illustre Diebin " , als Wahrheit verbreitet.

'Frau von Hinoenburg lebt bekanntlich in Han
nover  und hat ihren Gatten nicht ins Feld be¬
gleitet.

Zur Abtretung der Insel Sachalin.
Wien , 29 . Dez . Der japanische Botschafter m

Washinton hat entgegen dem Petersburger De
menti bestätigt , das; R n s; l a n d gegen Lieferung
sckpverer Geschütze und Beistellung der leitenden
Artillerie -Offiziere die z w eite Hälfte der I n
selSachalin  an ,Japan,a b g e t r e t e n habe , n.
hat davon die amerikanische Regierung offiziell in
Kenntnis gesetzt. '

DaS Fremdenblatt bemerkt zn der Abtretung:
Die Geschichte kennt kaum ein zweites Beispiel einer
Demütigung dieser Art . wie es das einst so prahle
rische Rußland jetzt gegeben hat . Es ist dies ein in
der Geschichte ganz vereinzelt vorkommendes politi
sches Wirchergeschäst.

Der japanische Botschafter  in No  in
widersprach aufs ausdrücklichste dem Gerücht , daß
der Dreiverband Japan um Waffen Hilfe in
Europa  ersucht habe . Der Botschafter fügte hin
zu . seines Erachtens wäre es jedenfalls ansgeschlos
sen, daß die japanische Regierung einem solchen
Ersuchen , wenn es je gestellt werden sollte , sl a t t
geben  würde.

Russische Vorwürfe.
Amsterdam , 28 . Dez . Wie der „NieMve Notier

damsche Courant " aus London meldet , enthält die
„Morning Post " ein Telegramm aus Petersburg
folgenden Inhalts : Die Be Völker un  g hier zeigt
sich mehr und mehr unbefriedigt  über den An
teil , den das w e st l i che Heer der B n n d e s g e
nassen  an dem Kriege nimmt , das die Deutschen
nicht arrs ihren Stellungen wirft , nun wo die
Hauptmacht des deutschen Heeres sich im Osten be¬
finde , Man glaubt in Petersburg , daß die Berbün
beten im Westen stark genug seien.

Die „Morning Post " entschuldigt in einem Leit
artikel die Verbündeten an der Westfront damit,
daß der Anteil Englands  hauptsächlich darin be
steht , ein H e e r zusammenzn stellen , während es von
Joffre unvorsichtig sein lvürde . eine große Schlacht
zu wagen , bevor England über eine große Macht
verfügt.

D ^ ••

Nervosität tat russischen Heere.

Berlin , 28. Dez . Die „Voss. Zeitung " veröffent¬
licht folgenden Brief  eines r » s s i s che n A r t i l-
l e r o s f i z i e r s . der bei Lodz  den T-eutsckxm in
die Hände fiel . Er enthält lehrreiche Einblicke in
die Nervenverfassung des russischen Heeres.

14. November . In der Umgegend von Lodz.
Hm Lodz brachen wir gegen die Deutschen vor « .

nahmen eine Position ein : das war am 4. Novem¬
ber . Die Position war ideal , aber es zeigte sich, daß
auch das Ideal von dem Wahren noch weit entfernt
sein kann . Die D e u t s che n eröffneten ans uns
ein höllisches  F e n e r . Die Hauptsache war,
daß sie uns nicht bloß von der Front , sondern auch
von der Flanke aus beschossen. Man sah die Schüsse
rechts von uns aufblitzen , wir konnten nicht einmal
antworten , da es nicht möglich war , den Kopf aus
den Schanzen herauszustrecken . Aller Wahrschein¬
lichkeit nach waren irgendwo S p i o n e — ich habe
Dir schon geschrieben, wie ich einen Telephondraht,
der irgendwohin führte , abgeschnrtten habe . — In
der Nacht kamen wir ziemlich glimpflich aus dieser
Position heraus , am 6. besetzten wir eine neue , am
6. und 7. standen wir wohlbehalten darin , dafür
aber eröffneten die Deutschen  am 8. ein solches
Feuer - aus  uns , daß mein .sechstes Geschütz
nahezu tu Splitter zerschlagen wurde . Der Abend
brachte uns eine Ueberraschung und einen Schreck:
Wir sahen in unseren ! Rücken Feuer auf-
blitzen , Kanonenschüsse und GeweHu¬
fe  u er , und obendrein wurde uns noch amtlich
mitgcterlt,  daß unsere Lage hoffnungs¬
los  sei . In der Nacht nahmen wir von einander
Abschied, tranken unseren Tee und gingen in die
Sckianze. Natürlich verging die Nacht ohne Schlaf.
Ain Morgen , etwa um 6 llhr , wird uns eilig mitge-
teilt , daß wir standhalten sollen bis aufs äußerste,
da eine neue Arniee uns zu Hilfe komme. Es
verging die zweite vollkommen schlaflose
Nacht . Kein B r o t . keine F o u r a g e, Panik
in bet Stadt und sch recken s volle Erwar¬
tung  bei uns . Der Kampf geht weiter , schon zwei
W o ch en sind wir ununterbrochen im Gefecht . Tag
und Nacht . Gestern beschossen sie unsere Hütte , wo
wir uns einlogiert hatten : wir rmißten uns davon
niachen in die Schanzen . Obgleich in den Schanzen
auch Oefen sind, so ist es doch außerordentlich unan¬
genehm dort , kalt , feucht und schmutzig. Die Ner¬
ven versagen  ihre Arbeit . Jetzt zuckt man zu¬
sammen , nicht bloß bei jeder deutschen Granate,
sondern auch bei dem eigenen Schuß . Klappert ein
Soldat mit der Teekanne , hackt man Holz für den
Ofen , so ist es unerträglich . Geht es so weiter , so
sind wir Kandidaten für das gelbe Haus . Begreife,
ohne Schlaf  fast ganze fünfzehn Tage!
Keine Zeitungen , keine Briefe : die Post bekommen
wir seit dem 26. Oktober -nicht mehr . Krankheits¬
halber wegzufahren , daran ist nicht zu denken.
Offiziere gibt es wenige , nend das Gewissen erlaubt
es nicht . In der Infanterie sind in den Regimen¬
tern fü n f vis sechs Offiziere statt sechzig.
Du verstehst meine Stimmung , und Du entschul¬
digst solch einen Brief . Behüte Dich Gott ."

Erklärend sei hinzugefügt , daß der russische Ka¬
lender NN! 13 Tage gegen unsere Zeitrechnung zu¬
rück ist. Der 14. November ist nach unserem Stalen-
der also der 27. November . Die Positionen von
Lodz wurden von den Deutschen am 6. Dezember
eingenommen.

Russisches.
Kattvwktz, 28 . Dez . Hier liegen , dem „Berl.

Tagebl ." zufolge , die folgenden interessanten Neuig¬
keiten aus Rußland vor . Durch das Alkohol-
derbot  ist in den Staatseinnahmen ein monat¬
licher -Ausfall von 250 Millionen Rubel eingetreten.
Ueberöies ist es zu Massenerkranknngen gekommen,
weil die widerwillig abstinenten Leute Brenn¬
spiritus  und sogar die M ö b e l p o l i t u r trin¬
ken. Im russischen  Heer wurde als neueste
Errungenschaft die Prügelstrase  wieder ein-
0 c f ii h r t . Ein Hauptmann kann 25, ein Oberst
50 Schläge aufzählen lassen . In einzelnen Teilen
des russischen Reiches besteht für das Ausfragen
Verwundeter eine Geldstrafe von 500 Rubel.

Tie belgische Kriegskvutributioik.
Washington , 28. Dez . Staatssekrtär Bryan

Erklärte , daß alle Schritte des amerikanischen Ge°

miioroi » rriiiin , vre ertte cpercwfepung orr
Kriegskontrch >1tion , zum Ziele hatten , nnosfizrell u.
ohne Ermächtigung der Regierung gemacht würden.

Wie Frankreich seine Soldaten belügt.
Wir liegen seit sechs Wochen in der hintern Siel-

lung in gedeckten Schützengräben, - den Franzosen n.
Zuaven gegenüber , während wir bisher drei Wochen
laug :etwa 80 Meter vor dem Feinde lagen . Daselbst
batten wir einen sehr aufregenden Dienst , weil wir
Tag und Nacht mit Ausnahme von ganz kurzen
Pausen aus Posten sein mußten . Seit Dienstag¬
abend wütet aus dieser Front mit dem Regiment . .,
das uns ablöste , ein erbitterter Kamps . Die Franz¬
männer hatten unter der Erde unter unfern Gräben
Minen gelegt und sie ttt die Luft ,gesprengt ' Es hat
dabei aber nur verhältnismäßig wenig Verluste bei
de, , . ; ern gegeben . Nunmehr erfolgte der eigent¬
liche Angriff der Franzosen . Unsere Truppen lie¬
ßen sie ruhig bis auf etwa 15 bis 20 Meter an un¬
sere Drahtverhaue herankommen , dann erst setzte
das Feuer der Infanterie einschließlich der Maschi¬
nengewehre ein . Im gleichen Augenblick machte
unsere Artillerie durch Schnellfeuer ein Nacknsticken
der feindlichen Verstärkungen unmöglich , und in¬
folgedessen wollten die vorder » Linien wieder kehrt
machen. Dies war jedoch nicht mehr möglich : denn
ehe die Leute wieder über das Hindernis hinweg¬
konnten , lagen sie alle ohne Ausnahme tat oder ver¬
wundet an der Erde . Wie später festgestellt , ein
ganzes Bataillon . Inzwischen ist derselbe Angriff
vom Feinde , aber in etwas vorsichtigerer Weise
nochmals wiederholt , doch stets abgewiesen worden.
Vorige Woche haben die Franzosen einen ganzen
Abend unter Begleitung der Regimentsmnsik gesun.
gen . und als wir in derselben Nacht einen ihrer
Os fixiere in a n g e t r n n k e n e m Zustande
g c f a n g e n nahmen , erzählte uns dieser , bei ihnen
sei bekannt gegeben wvroen . das russische
Hauptq iiart ier sei in ' BerICin  und die
F r a n z o s e n seien bis Kassel  vorgedrungen.
Wir überzuegten ihn am andern Tage , daß dies ge¬
logen sei, worauf der Offizier seinen Degen in zwei
Stücke zerbrach n . auf die Erde warf mit dem Aus-
ruf : „Wenn F r a n k r e i ch gezwungen ist, uns mit
solchen Lügen Mut  e i n z u f l ö ß e n , daun ist
es nicht wert . Offiziere  zu haben ." Man sieht
also , wie 's gemacht wird . Im übrigen müssen wir
sehr viel Schanzarbeiten verrichten.

Dir hollüudischr Post.
Der Generaldirektor der holländischen Post hat

die deutschen Beschwerden über Auslieferung deut¬
scher und österreichischer Briefe an England , bezieh¬
ungsweise an das engl . Zensoramt o l>n e n ä h e r e
U n tersii  ch u n g kurzer Hand damit abgetan,
daß er erklärt , die holl . Postverwaltung träfe
keinerlei Schuld : bei i h r s e i a l l e s in
Ordnung.  Selbst einige holländische Blätter
finden diese Art , ernste Beschwerden zu beantworten,
zwar sehr bequem , aber wenig überzeugend . Zum
mindesten hätte der hohe Beamte eine eingehende
Untersuchung über die borgebrachten Beschwerde-
fällen anordnen müssen . DaS scheint uns auch so!
Der Fall wäre doch sehr gut möglich , daß ein im
engl . Solde stehender bestochener Beamter in
Amsterdam die fraglichen Briefe gegen die Instruk¬
tion in den engl . Postsack getan und auf diese Weise
in die Hand der engl . Zensur geschmuggelt hat.

In wenigen Tagen.
Am 10. November veröffentlichte die „Daily

Mail " einen Feldpostbrief des Inhalts:
„Gestern , am J . November , sandte der Ober-

koininandierende Sir John French  an alle seine
Truppen eine Botschaft,  worin er ihnen mit¬
teilte , daß er von unseren prächtigen Leistungen
entzückt sei. Er sagte uns . daß keine Armee der
Welt daS vollbracht hat , was wir geleistet haben,
und daß wir in we n i g e n T g g e n den Feind ans
seinem eigenen Gebiet  bekämpften und ihm.
während wir ihn zurücktreiben . eine zerschmet¬
ternde Niederlage  bereiten werden ."

Seit dem 10. November bis heute sind über 6
Wochen verstrichen , ohne daß di? Voraussage des
engl . Oberkommandanten in Erfüllung gegangen
wäre . Danach gehört Sir ?-ohn Kreuch  weder zu
den großen , noch zu den kleinen Propheten.

Zur Beschießung von Whitby.
Zürich . 28 . Dez . Die „Zürcher Zeitung"

einen ausführlichen Bericht des Wochenblattes von
Whitby vom 18. Dezeniber . tvonach der den Ruinen
der historischen Abtei zuaefügte Schaden aanz ae-
ringfügig ist. Es sei bemerkenswert , daß der erste
Offizier der engl . K ii st e n w a che gerichtlich ans¬
sagte , seiner Ansicht nach seien sämtliche
S chü s s e auf die Siana l- u . W a cbt sta t i o n
gerichtet  gewesen . Wenn einige Schüsse zu weit
rechts gingen , sô müsse dieser Umstand einzig dem
Schwanken der Schiffe zugeschrieben werden.

Beschäftigung der Kriegsgefangene «.
Aus eine Anfrage aus landwirtschaftlichen Krei¬

sen äußert sich der stellvertretende General des 7.
(westfäl .) Armeekorps , Freiherr p. Gayl , die Frage
der Beschäftigung von Kriegsgefangenen sei inso¬
fern schw i e r i g, „als ein großer Teil der Frau-
z o s e n durch Tuberkulose verseucht und viele
Rufs  e n mit Cholerabazillen , die sich ungeheuer
lange hielten , behaftet seien . Deshalb müsse bei der
Beschäftigung von Kriegsgefangenen größte Vor¬
sicht obwalten . Das Bestreben der Heeresverwal-
tnng aebe dabin , die Gefangenen nach Möglichkeit
zu beschäftigen und sie auch der Landwirtschaft nutz-
bar zu machen . — In Westfalen befinden sich gegen¬
wärtig rund 80 000 Kriegsgefangene aller Art , eine
Zahl , die stetig und zwar beträchtlich steigt.

Tie Belästigung der neutralen Schiffahrt.
Turin , 28. Dez . Me aus Syracus gemeldet

wird , wurde trotz des früheren heftigen Einspruches
der itlaienischen Regierung gestern auf seiner Kahrt
von Bengasi das bekannte ehemalige Spitalschiff ües
Roten .Kreuzes , der jetzige italienische  P o st -
d a m p f e r Memphi , wieder von einem französi¬
schen Kriegsschiff auf hoher See mehrere Stunden
lang festgehalten  und durste nur nach schärf¬
ster Durchsuchung des ganzen Schiffes und der
Schiffspapiere seine Fahrt fortsetzen . Der Vorfall
rief die größte Entrüstung unter den zahlreichen
Fahrgästen hervor.

Kosakeumoral.
Für die russische Auffassung von Kriegs-

Disziplin  ist eine Episode charakteristisch , die
ein aus R z c s z o w geflüchteter angesehener Bürger
berichtet , und die sich von tausend gleichartigen ans
der Russeninvasion durch einen internationalen Ein¬
schlag unterscheidet . In Rzeszow,  durch das
jetzt der Russentrain zurückflutet , raubte ein
Kosak  in der Sobieski -Gasse einem jüdischen
Herrn Mendel Bigaier , der voni Kuraufenthalt in

Piyryen ocsucyNvepe yenwergerommen MW non
von der Russeninvasion überrascht worden war , seine
Brieftasche mit 1300 Krone  n . Der Be¬
raubte führte beim K o m m a n d a n t e n im Rat¬
haus energische Beschwerde.  Als er sich zu
Worten hinreißen ließ : „Herr Kommandant , Sie
haben keine Soldaten  gebracht , sondern
Räuber,"  antwortete der Kosaken-Oberst kalt:
„In einer halben Stunde werden Sie
gehenkt"  und ließ Bigaier fortschleppen . Bi¬
gaier ries bei der Fortführung : „Das werden Sie
teuer bezahlen , ich bin amerikanischer
Bürger !" Das stimmte den Herrn Komman-
danten bedenklich. Er überzeugte sich insgeheim,
das; der Verurteilte Newqorker Bürger war und
verfügte unmittelbar statt der Hinrichtung die
F r e i l a s s u n g des Mannes.

-tfc Ein Feldpostbrief aus den Argonnen.
Lieber Freund?

Nachdem ich von meiner Verwundung geheilt
war . bin ich am 8. Dezember wieder gut im Argon-
n.enwald angekommen . Wir liegen zwischen den
Grenzfestungen Toul und Verdun mitten im ' tiefen
Wald und sind hier die reinsten Waldbewohner.
Hier haben wir feste Stellungen mit Blockhäusern
und Drahtverhauen ; der reinste Jndianerkrregl —
Soeben schreibe ich an s meiner Wohnung unter
der Erde beim Kerzenschein , wir haben uns häuslich
eingerichtet , so gut es ging . Hier ' schlafen, essen u.
trinken wir . An den Wänden sind Pfähle einge¬
schlagen zum Aufhängen unserer Brocken ; an der
anderen Seite sind Bretter angebracht , um unsere
Futteragen darauf zu lagern . Unser unterirdisches
Blockhaus ist mit 4 Schichten von Baumstämmen.
Asphalt und 2 Meter Erde überdeckt. Vorn ist eine
Falltüre ; also Tipp -Topp ! lieber der Falltüre be¬
findet sich ein Schild mit der Inschrift : „W i l l-
k o m m e n, i h r a l t e n Kr lege  r v o in W e st c »
mal  5 ." Zwölf Westerwälder sind meine W'ohn-
genossen.

An unser » Nachbar -Blockhäusern habe ich noch
folgende Inschriften entziffert : „Hui Waller ! Alle¬
mol " „Westerwaldheiin, " „Villa Westerwaldia ",
„Hotel zum Westerwald ", „Hotel zur Burg Harten¬
fels " . Meine Kameraden sind alles Westerwälder
(Schmanddeppe ), von Dernbach , Höhr . Mogendorf,
Herschbach, Selters,Wirges usw. Unser Essen müssen
wir %  Stunden weit holen ; denn unsere Köche kön¬
nen mit der Feldküche nickst so lveit nach unfern
Erdlöchern fahren . Ich bin soeben von Wache zu¬
rück gekommen . Wir hatten vorgestern ein schweres
Gefecht : die Franzosen haben uns schwer beschossen;
die Kerle haben aber wieder einmal die Westerwäl-
der Fäuste gespürt : tvir haben übrigens einige Ge¬
fangene von unsenn Vorstoß mitgebracht.

Der Erdboden ist zur Zeit so anfgewcicht , daß
man bis an die Knie im Dreck steht. Hier ist es an¬
ders als zu Sans , wo man mit den hübschen
Mädels scharmiert . Mir sind bis jetzt nur 2 Zehen
erfroren : w?nn es weiter nichts gibt , dann geht es
noch? Ich muß jetzt schließen, denn meine Kerze ist
abgebrannt.

Ich wünsche Euch allen reckst fröhliche Weihuach-
ten ! Auf Wiedersehen mit herzlichen Grüßen!

Adam Sch.

Reserve -Jnsanterik -Regiment Nr . 87.
Berichtigung früherer Angaben.

Leutn . d. R ., nickst Osf .-Stellv . Germcroth , Li nt-
bur g, bisher denn ., tot : Unteroff . d. R . Abel,
Lahr , bish . verm ., verw . : Wehrm . Dillmann . Thal,
heim , bisher verm ., verw . ; Wehrm . Heilbronn (nicht
Heilbron ) , Frickhofen , bisher verm . tot : Wehnn.
Lang 2. Hintermeilingen , bisher verm ., verw.

Landsturm -Bataillon 4, Darm stadt.
(Gefeckst am 28 . 11. 14.)

Unteroff . Gerst . -Zöchst, verw .; Feldw . Mohr,
Biebrich , tot ; Vizefeldw Fraund , Mauloff , verw . :
Ldstm . Westenberger 2., Hornau , tot : Ldstm . Mank.
Wehrheim ,tot : Ldstm . Löw , Dorsweil , tot : Gefr.
Merz , Mickielbach, lvw . ; Gefr . Veidt , Rod , schvlv. ;
Gefr . Hoffmann , Usingen , lvw . : Ldstm . Gotftchalk,
Stierstadt , verw . : Ldstm . Kaut . Okriftel , schvw.;
Ldstm . Knavp . Dauborn , lvw .: Ldstm . Reuter . Rei¬
chenbach, lvw : Ldstm . Stahl . Dauborn , lvw . ; Ldstm.
Christ . Dommermuth . Boden , verm .; Gefr . Lndw.
Berthold . Homburg , lvw .; Geft . Frredr . Dorn,
Weinbach , lvw . : Gefr Theodor Diehl . Oellingen,
lviv . ; Ldstm . Jakob Dippe , Offbeim , lvw .: Ldstm.
"oh. Jung , Offheim , verw . : Ldstm . Kch. Klum,

Wolsenhausen . lvw .: Ldstm . Josef Schmidt , Villmar,
lvw . ; Ldstm . Jos . Steios . Lahr b. Limburg , schvw.

1. Garde -Regiment , Potsdam.
(Les Essards am 28., Arras am 18., 25. und 30. 10.
und am 4 , Douchy am 3., Gheluvelt am 11., 12. u.
18. und Apeni am 11., 12. und vom 16. bis 18.

11. 1914.)
Gren . Bertels , Frickhofen , lvw . : Gren . Zammert,

Biebrich , Venn .: Gren . Martin 1., Elz , sckiwv. : Res.
Günther , Oberlalmstein , schvw. ; Res . Friedrich,
Kriftel , schvw. ; Res . Kilian , Niederelbert , lvw.

Kaiser -Franz Garde -Grenadier -Regimeut Nr . 2,
Berlin.

Füsilier - Bataillon.
(Mouchy am 2. und 3 . 10. und Bvenr am 11., 13.,

14. und 17. 11. 14.)
Füs . Schäfer , Schuppbach , lvw . ; Füs . Mais

Niederbrechen , lvw.
5. Garde - Regiment , Spandau.

(Allenburg am 15. 9., Adamnow am 23., Severynow
und Brzuza am 24. und 25. und Wolka vom 10. bis

28. 10. 14.)
Gren . Keiper , Espenschied , schvw. : Gefr . d. N.

Weber , Ems , lvw . : Res . Lundi , Hettenhain , verm .;
Grenn . Kaiser 2.. Ems , tot ; Gren . Schutt , Kiedrich
verm.

Infanterie -Regiment Nr . 86, Wiesbaden , Homburg.
(Andechy vom 11. bis 20. und andere Gefechte vom

21. bis 29. 11. 14.)
Füs . Stößel , Oberhees , lvw .: Res . Nitzling,

Langenschwalbach , durch Unglücksfall lvw . ; Füs.
Herm . Wolf , Wiesbaden , lvw . : Füs . Kauth , Frank¬
furt a. M ., lvw . ; Füs . Dich 2., Frankfurt a.  M .,
schwerv.

Reserve Jiisantcrie -Regiment Nr . 80, Obcrlahu-
steiu , Wiesbaden , Höchst.

Kriegsfreiw . Büttner , Niederrad , lvw . : Wehrm.
Bender , Eltville , lvw .; Wehrm . Schwank , Raset,
lvw .; Res . Keim . Giesel , lvw .; Nes. Scbönwetter,
Sonnenberg , bisher verm ., verw , . , .

z:anrcweyr FNsaii7rr7e7̂ exnnr7N Nr.
Mainz.

(Tate de Behouille am 3. 9., La Chaige am 18. und
Gefecht am 25. 11. 14.)

Unteroff . Kraft tot ; Elefr . Stein tot ; Wehrm.
Mehler 2.. Bleidenstadt , verw .: Gefr . Euler 2., tot:
Wehrm . Rosenstock tot : Wehnn . Neder tot : Wehrm.
Tschirner tot ; Gefr . Höftier . Frankfurt , tot ; Wlinn.
Füll , Bleidenstadt , tot : Wehrm . Kirchner tot;
Wehrm . Michel 2., Bockenheim , Frankfurt , lvw .;
Wehrm . Knoll , Ketternschwalbach , tot : Wehrin.
Fuhr . Fischbach, lvw . ; Wehrm . Johann Hanns,
Wiesbaden , lvw .; Wehrm . Franz Häutzer , Wies¬
baden lvw.

Infanterie -Regiment Nr . 81, Frankfurt.
(Rohe am 14. 11. 14.)

Musk . Weil , Wernborn , lvw .; Musk . Heinrich
Fiedler , Wiesbaden , tot.

Infanterie -Regiment Nr . 87, Mainz.
Berichtig >: n g fr  ü h e r e r An gab  en.
Schütze Preis , Soden , bisher verw ., gest. ii»

Lazarett Autrckcourt 29. 8. 14.
Reserve -Jasauterie -Regimeut Rr . 118.

1. Bataillon , Darmstadt.
(Tonquet und Hausoi am 2.. Wytschaete vom 6. bis

13. 11. 14.)
Wehrm . Münz . Langendernbach , verw.

Pionier Regiment Rr . 25, Mainz.
(Fenne Papegoed am 29. 10.. Draaisbank am 1.,
Kippe am 6.. Hoeske am 7., Bixschoote am 10., Dik"
mniden am 11., User -Vvern -Kanal am 17. und an¬
dere Gefechte am 20., 25.. 26., 28. und 30. 14. und

1. 12. 14.)
Pion . Füll , Hofheim , lvw .; Pion . Schwank,

Wollmerschied , lvw . ; Pion . Schäfer , Biebrich , lvw.
Res . Molitor . Johannisberg , lvw.
Sanitäts -Kompagnie Nr . 3 des Gardekorps , Berlin.

(Gefecht am 27. 11. 14.)
Wehrm . Schardt , Frickhofen , tot.
Leib -Dragoner Regiment Nr . 24, Darmstadt.

Drag . Schrodt . Cronberg , nicht tot , sondeni verw.
Feld -Artillerie Regiment Nr . 63, Frankfurt,

Mainz.
Unteroff . Dobra , Sonnenberg . l>vv.

Deutschland.
litt . Berlin , 24 . Dez . Der Bundesrat hat in

der heutigen Sitzung durch Verordnung die Verwen¬
dung von Kartoffestnehl und anderen Erzeugnissen
aus .Kartoffeln zur Herstellung von Seife verboten.
Das Verbot war erforderlich , um die bislang zur
Füllung von Seife verwendetest erheblichen Mengen
von Kartoffelmehl künftig der Brotbereitung zu er¬
halten . Die Seifenfabrikanten sind nach der Ver¬
ordnung verpflichtet , anittiche Besichtigungen der
Fabrik - und Geschäftsräume zu gestatten und ge¬
wissenhaft Auskünfte zu erteilen . Für die unbe¬
dingte Geheimhaltung der hierdurch den amtlichen
Stellen zuck Kenntnis gelangten Geschüftsverhält-
nisse ist durch strenge Strafvorschriften Sorge ge¬
tragen . Der wissentliche Verkauf verbotswidrig her-
gestellter Seife ist gleichfalls verboten und unter
Strafe gestellt . Vor Erlaß des Verbots nnt Kar-
toftelmohl gefüllte Seife darf auch weiterhin ver¬
kauft werden.

Lokales.
Limt urg , 30. Dez.

Ein Weihnachtsgrnß von nn-
serm Bataillon (2 . Bat . Res.-Inf .-Regt-
Nr . 87). Dem Hochwürdigsten Herrn Bischof ist
folgender für wertere Kreise interessanter Brief
zugegangen:

Ew . Bischöflichen Gnaden danke ich in meinem
und unseres Limburger Bataillons - Namen reckst
herzlich für die in liebenswürdiger Weise übersand¬
ten 5 Pakete Weihnachtskerzen . Es wird uns mit
überaus großer Freude erfüllen , am hohen Weih-
nachtSfeste den heimatlichen Lichterglanz erstrahle»
zu sehen als sichtbares Zeichen dafür , daß wir ist
weihevoller Stunde im Geiste doppelt innig mit
unseren Lieben daheim verbunden sind. Wir
danken ferner bestens für die von Ew . Bischöflichen
Gnaden ausgesprochenen guten Wünsckie für das
heilige Christfest , für den Sieg unserer Waffen
und für eine gesunde Heimkehr . Ew . Bischöflichen
Gnaden sowie der ganzen Diözese Limburg a. L-,
die unserem Bataillon sehr viele brave und tapfre
Krieger gestellt hat , wünschen wir gleichfalls eist
fröhliches , seliges Weihnachtsfest . Wenn es uns
auch schmerzlich berührt , am Friedensfeste der
Christenheit die Waffen zu führen , so wollen wir
doch alle unsere Kräfte einsetzen, bis die Feinde be¬
zwungen am Bobi 'n liegen , Heim und .Herd vor
allen Neidern geschützt sind und wir als Sieger in
unsere Garnisonstadt Limburg zurückkehrest
können.

Ew . Bischöflichen Gnaden ganz ergebener
S . . ., Hauptmann und BcitaillonSfübrer.

Persönliches.  Landrichter W i chc r
wurde zum Landgerichtsrat ernannt.

^ D i e Sylvesternacht.  Das General¬
kommando des 18. Armeekorps gibt foloendea Er¬
laß bekannt : „Den Wünschen weiter Kreise der
Bevölkerung entsprechend , habe ich mich mit der
Verlängerung der Polizeistunde in der bevor¬
stehenden Sylvesternacht einverstanden erklärt . Es
entspricht dem Ernst der Zeit nicht, wenn die Syl¬
vesternacht durch übermäßige Ausgelassenheit usw.
gefeiert wird . Von dem gesunden Geiste der Be¬
völkerung erhoffe ich zuversichtlich, daß sie den
durch den Krieg geschaffenen ernsten Verhältnissen
in der Sylvesternacht Rechnung tragen wird.
Freiherr von Gall . General der Infanterie und
kommandierender General ."

— Gebt das Gold zur Reichsbank!
Ein Limburger Beamter hat kürzlich einest
Versuch der Einsammlung von Gold in der Ge¬
meinde Lahr  gemacht . Der Herr Pfarrer war vok-
her gebeten worden , die Leute entsprechend au -fzu-
klären und hat dies auch in liebenswürdiger Weise
getan . Der Erfolg der Sammlung überstieg die Er¬
wartungen . Der Beamte hatte 5000 M  Papiergeld
mitgenommen . Es reichte jedoch nicht, um alle an¬
gebotenen Goldstücke gegen Papiergeld nmz »-
tauchen . Trotzdem schon früher aus Lahr mehrere
tausend Mark in Gold seitens der Postagentur ab-
liesert worden sind, betrug die Sammlung am letz¬
ten Sonntag über 6000 M.  Man sieht hieraus , dass
unsere Bevölkerung gerne bereit ist im vaterländi¬
schen Interesse das noch vorhandene Gold heraus^
geben . Es bedarf nur einer sachgemäßen Aufklä¬
rung . Die Herren Geistlichen werden wohl auge-
rrtein bereit sein, im vaterländischen Interesse



<dieser Sache anzttnehmen. Ter Erfolg svird nicht
' ausbleiben.

Militäris che Iugeudv o r b e r e i-
t li n g. Zu der am Sonntag d e n 3. I a n u a r,
u a ch mittags 3 yä il h r, auf Hem M a r kt -
platz hier selb st' durch Herrn Landrat und
Hauptinann und Kompagniechef B ü cht i n g statt¬
findenden Besichtigung der Jugcndkoinpagnien
hat auch der H 0 ch würdig  st e Her  r B i Vcf)o f
sein Erscheinen zngesagt. Vom Kriegerdenkmal
aus wird der Hochwürdigste Herr Bischof eine An¬
sprache an die Jungmannschaften halten.

^F e l d po st b r i es e n ach d em F e ld l̂ eer
im Gewicht über 250 Gramm bis 600
Gramm  werden für die Zeit vom 11. bis ein¬
schließlich 17s Januar 1016 von neuem '.«gelassen.
Die Gebühr betragt 20 Psg . Tie Sendungen
müssen dauerhaft verpackt sein. Nur sehr starke
Pappkasten, festes Packpapier oder dauerhafte
Leinwand sind zu verwenden. . Für die Wahl des
Verpackungsstoffes ist die Natur des Inhalts matz-
gebend: zerbrechliche Gegenstände sind nach Um¬

hüllung mit Papier oder Leinwand ausschließlich
in starke Schachteln oder Kasten zu verpacken. Die
Päckchen, auch die mit .Klammerverschluß versehe¬
nen, müssen allgemein mit dauerhaftem Bindfaden
fest nmschnürt tvevden, bei Sendungen von grö¬
ßerer Ausdehnung in mehrfacher Kreuzung. Die
Annchriften sind auf , die Sendungen niederzu¬
schreiben oder unbedingt haltbar auf ihnen zu be¬
festigen und müssen deutlich und richtig sein.
Außer kleinen Bekleidungs- und Gebrauchsgegen¬
ständen sind auch Lebens- und Genußmittel zuläs¬
sig. aber nur soweit, als sie sich zur Beförderung
mit der Feldpost eignen. Ausgeschlossen sind leicht
verderbliche Waren , wie z. B. frisches Obst, frische
Wurst : ferner feuergefährliche Gegenstände, lute
Patronen , Streichhölzer und Taschcnfeuerzeuge
mit Benzinsüllung . Päckchen mit Flüssigkeit sind
nur zugelassen, wenn die Flüssigkeit in einem star¬
ken, sicher verschlossenen Behälter enthalten und
dieser in einen durchlochten Holzblock oder in eine
Hülle aus starker Pappe fest verpackt ist, und
sämtliche Zwischenräume mit Baumwolle, Säge¬
spänen oder einen: schwammigenStoffe so an ge¬
füllt sind, daß beim Schadhastwerden des Behäl¬
ters die Flüssigkeit ausgesaugt wird. Sendungen,
die den vorstehenden Bedingungen nicht entspre¬
chen, werden von den Postanstalten unweigerlich
znrückgewiesen. Der Staatssekretär des Reichs¬
pestamts . Kraetke.

PrvvittzielteS.
— Fürs Vaterland gestorben.

* Diez, 20. Dez. An den Folgen schwerer Ver-
wundung auf dem Schlachtfelde in Nordfrankreich
starb Referendar Karl Dnderstadt,  Offiziers-
Stellvertreter , Inhaber des Eisernen Kreuzes.

ft- Hadamar , 29. Dez . Von den Schülern des
Königlichen Gymnasiums  in Hadamar,
die alsbald nach denn Ansbruch des Krieges in
ede.ster Vaterlandsliebe zu den Waffen eilten , um
i, re ganze Kraft und ihr , junges Leben für die
grrß . Sache einzusetzen, hat als erster der .Kriegs-
Ett .jährig -Freiwiüige . Willy Woh mann aus -
Rennerod  am 13. Dezember in den Araon-
nei den Heldentod fürs Vaterland gefunden. Wir
v, e, igen uns anit den Hinterbliebenen des allzu
frü Verschiedenen in der Trauer um einen braven.
Sc •ufrr , nicht minder in der zuversichtlichen Hoff¬
nung , daß dem auf dein Felde der Ehre Gefallenen
der unvergängliche Lolin zu teil geworden ist für
das heldenmütige Opfer des irdischen Lebens in
treuer Erfüllung der höchsten Pflicht,

Inhaber des Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz erhielten Nnterzählmeister

Emil F r i n k, Sohn des Metzgermeisters Peter
Frink aus Diez, bei dem Res.-Jnf .-Regt. Nr . 06,
Unteroffizier der Reserve August Meyer  von
Laugenscheidi im Fuß -Art .-Regt. Nr . 3.

>!->Cronberg , 29. Tez. Das Eiserne Kreuz er¬
hielt Architekt Kurt Friedenberg  von hier,
welker als Unteroffizier der l . Komp. 87. Jnf .»
Regts . bei einem. Sturmangriff schwer verwundet
wurde.

Tie behördliche Ermittlung der Getreidevorräte.
Der Regierungspräsident Dr . v. M e i st e r er¬

läßt im Anschluß an die neuen bundesrätlichen Be¬
stimmungen über die Höchstpreise für den Regie-
r u n g s b c z i r k W i e s b a d e n eine sehr beach¬
tenswerte Bekanntmachung. Er weist darauf hin,
daß es bisher der unsichtigen Tätigkeit der Kom¬
mission für Heeresvervflegmrg gelungen sei, allen
Anforderungen des Militärs an Lieferungen gerecht
zu werden. Jetzt müsse aber mit schwierigeren Ein-
kaussverhältnissen gerechnet werden,als deren Folge
Zwangsverkäufe und Requisitionen anzusehen seien.
Um diese Unanehmlichkeiten zu ersparen, wird der
Landwirtschaft nahegelegt, ihre Vorräte , vor allem
Hafer,  der Kommission in vermehrtem Umfang
zuzuführen . Jeder Vorrat ist monllich einmal völlig
zutreffend der Behörde anzugeben. Jede Verheim¬
lichung wird mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft. Auch für
nicht ausgedroschenes Getreide kann der Zwangs-
verkauf angeordnet werden. Die Bekanntmachung
empfiehlt dringend .- die freihändige Ankausstätig-
keit der Zentralstelle in der angegebenen Weise zu
unterstützen.

Hj NiederselterS , 20. Dez. Auch in unserer
Gemeinde betätigt sich der Opfersinn aufs beste.
Sammlungen und Veranstaltungen verschiedener
Art ermöglichten es, unsere Krieger im Felde reich¬
lich mit warmem Unterzeug, Tabak, Zigarren und
nützlichen Gegenständen zu versorgen. Auch für
die Zurückgebliebenen der tapferen Helden wird
seitens der Gemeinde in hinreichender Weise ge¬
sorgt. Ebenso spendete Herr Bauunternehmer Jos.
Zabel zu diesem Zwecke 100 dl und einer seiner
Arbeiter mit 'Namen Franz Vetter 20 dl.  Möchten
sie recht viele Nachahmer finden!

* Riidesheim , 29. Dez. Am Donnerstag stürzte
wieder ein am Brückenbau beschäftigter Arbeiter
aus Sterkrade in den Rhein und ertrank.  Die
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

* Biebrich , 29. Dez. Gestern Abend starb hier
im 71. Lebensjahre der Abgeordnete Wolfs,  der
seit 1897 den Wahlkreis Wiesbaden (Land )-
H ö ch st im preußischen Abgeordnetenhause ver¬
trat . Der Verstorbene, der in früheren Jahren
hier Bürgermeister war und bis heute eine große
Anzahl von Ehrenämtern bekleidete, gehörte der
nationalliberalen Partei an.

* Neuhof (Taunus ), 29. Dez. Gestern abend
zwischen7 und 8 Uhr geriet die Scheune und Stal¬
lung des Land- und Gastwirts Bie ^ od (Gast-

ihaus zur Ziegelhütte) in Brand , Dieselben sind

bis auf die Grundmauern niedergebramit . Drei
Schafe fielen dem Feuer znin Opfer , während das
übrige Vieh gerettet wurde. lieber die Ent¬
steh inigs Ursache verlautet nichts. Die Feuerwehr
ans Wehen war zur Hilfe hetzbeigeeilt.

Kleine  tu ssa u ische  E hr o n i k.
Der bisherige. Eisenbahngüterbodenarbeiter

Seekatz ans Westerburg,  der bisherige Eisen¬
bahnstreckenarbeiter Nickel aus Wald hausen
(Oberlahnkreis ), der Bahnwärter a. T . Meffert
aus L a n g e ns ch ei 5 erhielten das Allgemeine
Ehrenzeichen. — Ein prächtiges Zeugnis echter
Kameradschaft haben sich die Angehörigen einer m
Frankreich kämpfenden deutschen Maschinenge-
wehr-Abteilnng ausgestellt. ' Sie haben der in
Höchst wohnenden Witwe eines gefallenen Ka¬
meraden ein Weihnachtsgeschenkvon 300 M ge¬
sandt, als . Ertrag einer Sammlung, , welche die
Kompagnie 'unter ihren Leuten veranstaltet hatte.
Ein Bravo den wackeren Männern! _ -

Kirchliches.
A Pom Blasiusberg , 29, Dez. Der Blasius-

berg mit seiner malten . Wallfahrtskirche wird seit
Beginn des Krieges von frommen Betern aus
Nah sind Fern außergewöhnlich stark besucht. Der
Zud ' mig namentlich an Sonn - und Feiertagen ist
außerordentlich : einzeln, in Gruppen und Prozes¬
sionen gehen die Pilger den Kreuzweg hinauf zu
der beliebten Gebets stätte. Den. Prozessionen von
Frickhofen und Wilsenrot . welche unter starker An¬
teilnahme schon früher die Gnadenstätte besuchten,
folgten die Pfarr Prozessionen von Niederzeuz¬
heim und Langendernbach. Erhebend ist nament¬
lich die abendliche Andacht in später Stunde , wenn
fromme Andächtige den Leidensweg hinaus gehen,
den Rosenkranz in der Hand, beim Kerzenschein
und Lichterglanz, um für alle die Lieben draußen
in: Felde Gottes Schutz und glückliche Heimkehr zu
erflehen. Alljährlich findet am heiligen Abend
gegen Mitternacht eine Andacht,in der Kirche statt,
welche auch in diesem Jahre sehr stärk besucht war.
Unter dem herrlichen Gesang der alten Wei"-
nachtslieder, welche in der Stille der Winternacht
ein Echo in dem Bergwald fanden, zogen die from-
nien Beter in das Gotteshaus ein, das bei feen¬
hafter Beleuchtung einen herrlichen Anblick bot.

* Nom, 28. Dez. Der hl. Vater empfing iin
Thronsaal den österreichisch-ungarischen Botschaf¬
ter , die Gesandten Preußens , Bayerns und Bra¬
siliens, sowie den peruanischen Geschäftsträger.
Der österreichisch-ungarische Botschafter brachte
dem Papst im 'Namen seiner Kollegen die Glück-
ivüns che dar, ans die der Papst dankend erwiderte.

Der Weltkrieg.
Die Kämpfe in Russisch-Polen.

WB. B t r l i «, 30. Dez, (Drahtbericht.) Der
Mailänder Corricre della Sera berichtet aus
Petersburg:  Seit dem 29. November kämpfen
die Deutschen beinahe muinterbrochen gegen die
Front an der unteren Bzura. Die Angriffe setzten
nur 3 Tage aus, wahrscheinlich um de» Artillerie¬
kamps noch intensiver zu gestalten. Die Deutschen
haben am rechtenP i l i ca Userdi e t u ss ische
Nachhut  a bg eschn i t t e n, die mit der russi¬
schen Armee am 21. Dezember an die Front
Op ocz uo - To masz ow vorgeschritten war.
Die Oesterreicher und Ungarn leisten auch dem rech¬
ten R i da - U s cr den größten Widerstand.

Der kleine Kreuzer „Dresden"
Wir. Berlin,  30. Dez. Nach einer Pariser

Meldung der Deutschen Tageszeitung ist nach der
Seeschlacht bei den Falklands-Jnseln die„Dresden"
an der Südspitze Chiles in Punta Arcnas angekom-
men, hat dort Kohle» eingenommen und ist dann
wieder in See gestochen.

Die Forderungen Bulgariens.
wir . Athen,  30. Dez. (Drahtbericht.) Dem

Neon Asty zufolge verlangt Bulgarien von Serbien
auch jenen Teil Mazedoniens, der an Griechenland
angrcnzt, sodast Bulgarien sich zwischen Serbien u.
Griechenland schieben würde.
Das Scheitern der französisch-englischen

Offensive
WB. Brrli  u, 3Ö. Tez. (Drahtbericht.) Nach

der Deutschen Tageszeitung stellt sicki hollüi,d!ŝ >en
Blättermcldunge» zufolge das Ergebnis der 8tägi-
gen englisch-französischen Offensive als wenig
g ü n strg f ii r d i e B er bü u de t e n dar. Etwa
20 von den Verbündete » besetzte Dör¬
fer  seien bei den zwecklosen Versuchen und Vor¬
stöße» wieder an dir Deutschen verloren gegangen.
Die Verluste der Verbündete»  werde«
als e n o r m bezeichnet. Ter Rotterdam'  s che
Courant spricht von 150,00 0—200,000  Mann
und sagt, die große Offensive, die von Jossrr am 17.
Dezember angekündigt wurde und durch die die
Deutschen vernichtet werden sollten, i sto he» e Er-
s o l g gebliebcu.

Englische Kriegskosten.
WB. Berlin,  30. Dez. Die täglichen Kriegö-

kosteu Englands sollen jetzt4 2 Millionen
Franks betragen. Anfangs August betrugen sie nur
25 Mill. Franks.

Deutsche Flieger in Rußland.
WB, Berlin,  30. Dez. Aus Petersburg wird

dem Bert. Lokal-Auz. über Rotterdaui gemeldet,
daß5 deutsche Flugzeuge auf die Stadt Sochatschew
im Gouvernemeut Warschau Bombe» warfen.
Zahlreiche Wohnhäuser und eine Markthalle solle»
zerstört sein.

Die Italiener in Balona.
Ans Athen meldet Havas : Der italienische Ge¬

sandte in Athen hat Venizelos erklärt , die Be¬
setzung von Balona habe nur provisorischen Cha¬
rakter und sei nur erfolgt angesichts des drohenden
Einmarsches der Rebellen in die Stadt.

WB. Balona, 29. Dez. Von dem für Valona
bestimmten Regiment der Bersaglieri ist ein
Bataillon nach Janina geschickt worden rmd ein
zweites nach Arta . Einem dritten ' soll anr Nach¬

•“ " (jrdibercfeuf -sc/ret -SoldaFett

Solddiengräber in Fnankreiic/i.
KriM überdenTod  ditrsuL .VerLctlleckeneSehanckkjmgderimfranzösischen?

g (iadilbereich befindlichen Gräber.

mittag von der Bevölkerung Valonas ein herz¬
licher Empfang bereitet werden. Der Polizeidienst'
steht unter dem Befehl eines Leutnants der Kara-
Diniert.

WB . Nom, 30. Dez. Gazetta officiäle ver¬
öffentlicht ein Dekret, wonach im nächsten Jahre
die 2. Kategorie der Jahresklasse 1896 für 0 Mo¬
nate unter die Waffen gerufen wird.

Die Prügelstrafe im indische» Armeekorps.
liebere instimmend haben nicht nur die Berichte

und Meldungen deutscher Truppen , sondern auch
manche von uns erbeuteten Aufzeichnungen des
Feindes festgestellt, welch grausamen P l ü n d e -
r n n g e n bisweilen f r a n z ö s i sche Ort scha f-
t e n durch Angehörige der verbündete  n
Armeen ausgesetzt waren . Daß das sranzsische Heer
selbst daran nicht schuldlos war , ist durch mehr als
ein Aktenstück dargetan worden. Auch die Englän¬
der haben cS nickst verstanden, sich in dieser Hinsicht
die Hände rein zu halten. Am schwersten mögen sie
durch die Ausschreitungen ihrer indischen  Trup-
peu belastet sein. Das; es an solchen Ausschreitun¬
gen nicht fehlt, daß Fälle von Raub und Plünde¬
rung vorgekommen sind, ja, daß Posten und Wackp
Mannschaften daran beteiligt waren , erweist ein ver¬
trauliches Memorandum  für die Offiziere des
indischen Arme  e ko r p s vom 22. Oktober
dieses Jahres , durch das für das indische
Armeekorps  die Pr ü g e l st r a f e in beschränk¬
tem Maße wieder eingeführt wird . Die Strafe soll
verhängt werden in der Hauptsache bei groben
V e r st ö ß e n gegen Person oder E i g e n t u m von
Bewohnern des Landes , also besonders bei Plün¬
derung  und Mord und bei sonstigem unehren¬
haften Betragen , und zwar von Feldwebelleutnant
abwärts . Die Prügelstrafe darf nicht in Gegen¬
wart von britischen oder andern europäischen Trup¬
pen oder Zivilisten vollzogen werden.

Das Memorandum , das von Oberst O'L e a r y
imterzeichnet ist, ist ein wirkliches K u l t u r d o -
knme nt,  indem e? die angebliche Rettungsmis¬
sion Englands  beleuchtet, das Europa und die
ganze Welt aus den Klauen des preußischen Mist-
tarismus „e r r e t t e n "will.

Telegramme.
WB . Nom, 30. Dez. (Drahtbericht.) Der

König hat ein Dekret unterzeichnet, das anläßlich
der Geburt der Prinzessin Maria eine sehr weit
gehende Am ne sti c verordnet.

WB . Nom , 29. Tez. Der neu ernannte eng¬
lische Gesandte Howard  hat dem Vatikan sein
Beglaubigungsschreiben überreicht, das von einer
besonderen Mission,  also nicht von einer
dauernden spricht.

Handels -Nachrichtell.
Wochemnarkt-Preise zu Limburg,

am 30. Dezember 1914,
Butt-r p. Pfd. M. 1.20 0.00. Mer 1 Stück 12- 0 Pf-

Kartoffeln per ifd . 00 00 Pfg., i>0 Ko. 3 40 (Höchstpreis)'
Blumenkohl 15 30, Zitronen u—8, Sellerie 6—10'
Wirsing 8—15, Weißkraut 8—16 p-St -, Knoblauch 80»
Zwie, eln 26—00p. Ko.; Rotkraut 15—80 p. Stck.; Rüben,
gelbe 20, weiße 12 - 0, rote 20 p. Kotz Merrettig 20-- 30
p Ctg-: Aeplel 20—40 p. Ko.; Schwarzwurz 60—00
PIg.: Rrttig 6—10, Endivien 10 -0, Tomatenüpiel 60—>70,
Birnen 20—40 p. Ko.; Kohlrabi (oberirdig 0- 00 p. St.
mnterirdia) 10—12, Trauben 1.00 00, Spinat p. lto. 40
bis 00 Psg., Wallnüsse 100 Glück 60 00, Kastanien p.
Ko. 60, Rosenkohl 60 - 00, Haselnüsse, Liter 1.40 M.

Der Marktmeister: Simrock.

Konkurs-Nachrichten
aus dem O.-L,-G.-Bez. Darmstadt , Frankfurt a. M . ,

Cassel, vom 19. Dezember bis 23. Dezember 1914.

Name (Firma) Wohnort
(Amtrgcr.)

Konkurs¬
verwalter

Tagder
Eröff.
nang

An.
melde--
sristbi»

Erste«>äu
bigccverlg

Cassel

Privat-
sekr. Wiih

Franke 16.12. 16. 1. 6. 1,

Frank,mtfc

R.-« .
I R̂. Dr.

Seertz 14.12. 12. 1. 6. 1.
O'errirsel

(Bad Hvm-
urgv.d.H.)

Mörfelden
iGr. Gerau)

Glänbigerversanimlung7.1.

R.-A. Dr. Renroth z. Heere
cinberufen, dalür Grvsch.

Aktimriatsaff. Ewald

«r.-SIerau dro.

RüsselrbeimKr.-Gerau, dto.

Betzdorf
(»ircheni

ÄUenAron"«
«Schwarzen-l'e,*)

Neu¬
morsche«

(spangen-
dcrg)

Schlußtermin 7. 1.
J .-R. Heinrichs zum Heere

ein erufen, dafür
R.-A. Dr. Sondheimer

Termin 6. 1.

Mo. Termin 6. 1.

Firma Fuchs &
Jaeger. off.Han-
delsges. . . .

Hotelier Wilhelm
Werner, früher
Pächterd.Hotels
Royal . . .

Fa. Ursella Kraft-
futterwerke G-
m. b H. . . .

Fa Chem. Fabrik
und Nährmittel-
werk ni. b. H. .

Jakob Schleicher
Witwe u.Firma
Jak.Schlew cru.
Karl Schleicher

Adam Wolfen¬
städter, Banun-
ternebmer . .

Witwe Karl He>d
lll.Elisabeth geb.
Neuinann . .

Off. Haudelsges.
Bercher & Ger-
häuser . . .

EastwirtHeinrich
Hartung . . .

Ehefrau des Hch.
Hartung Anna
geb. Jnngmann

Photographien in allen modernen Ver¬
fahren bei nur erstklassiger fdrbeit,

3ul Reimer
Sltelier für zeitgemäße P̂hotographie.

Ximburg . *Gel. 198. Ufeumarkt 16.
iMehrfach prämiirt.

Zur gefl. Beachtung!
Viele von den uns in Auftrag gegebenen

Abonnements auf den „Nassauer Boten"

MHie im Selbe UM«Eoibott«
laufen in diesen Tagen ab. Die weitere Zusendung
erfolgt nur aus ausdrückliche Bestellung
und Vorauszahlung von dl 1 für
4 Wochen an die Expedition.  Auch kann
der „Nassauer Bote" für die im Felde stehen¬
den Soldaten  bei jedem deutschen Postamt
abonniert werden. Erforderlich ist für
beide Versendungsarten die genaue Angabe des
Namens deS Beziehers, ebenso Dienstgrad und
Truppenteil . (Armeekorps, Division, Brigade , Re¬
giment und Kompagnie bezw. Eskadron oder
Batterie .)

AlMsM des„Monet Mn."

Vor Jahresschluß
ist es dringend erforderlich, das Slboimcment aus

den

Nassauer Boten
zu erneuern , damit keine unliebsamen Störungen
in der Bestellung cinireten , die besonders in der
gegenwärtigen ereignisvollen Zeit  unan¬
genehm empfunden werden dürften . Jeder Brief¬
träger', jedes Postamt , unsere Agenten und Träge¬
rinnen nehmen jederzeit Bestellungen entgegen.

Daß der Humor  unseren schwer ringenden
Kriegern  im Feld nicht ausgeht , beweist eine
Feldpostkarte, die aus eine LrebeSgabenseuduug die¬
ser Tage abgesandt wurde. Ein Paket hatte u. a.
auch Husteu-Caramellen enthalten , und der Slbsen-
der hatte ein Kärtchen beigelegt unt freundlichem
Gruß an den eventuellen Empfänger des Pakets,
der dann mit seinen Kameraden folgenden poeti¬
schen Gruß schickte: „Auf dem großen und kleinen
Donone steht die 9 Zentimeter -Kanone ; in dein
Unterstand steht das Wasser sehr hock, aber weiter
schießen wir doch, Schnupfen »nd Husten sind sehr
groß, Kaiser's Brust-Caramellen heilen famos."



Bekanntmachung.
Im Hinblick auf die bevorstehende Winterszeit werden

die Interessenten daran erinnert, die in Gärten liegenden
Waffcrleitnrrgen k.  zu entleeren und Hauslcitungen
nebst Wassermesser, soweit erforderlich, mit ausreichenden
Schutzvorrichtungen gegen Einfrieren zu versehen, wobei das
cknbriiigen eines Thermometers empsehlenswcrt ist.

- - ' ' i Ne ^
große" Gefahr aufmerksam gemacht.

Insbesondere wi>d ans die in Neubauten vorhandene

Ferner wird a»f den § 8 der Bestimmungen für die
Benutzung der Wasserleitung der Stadt Limburg hingewiesen
Danach hat jeder Konsument die Kosten für alle Schäden,
welche an Wassermesser und an den Leitungen durch Nicht¬
beachtung der notwendigen Vorsichtsmaßregeln entstehen,
zu trag »-!!.

Limburg , den 1. Dezember 1914.
9454 Die Wasserwerks -Verwaltung.

Bekanntmachung.
Ans Anlaß des bevorstehenden Jahreswechsels mache

ich daraus aufmerksam, daß das vielfach übliche Schießen
nndAbbrcnncn von Feuerwerkskörpern in der Syloefter-
uachl verboten ist. Die Gewerbelieibenden werden darauf
hingewiesen, daß F uerwerkskörper an Personen, von denen
in Mißbrauch derselben zu beiürchten ist, insbesondere an

Personen unter 16 Jahren nicht abgegeben werden dürfen.
Von dem verständigen Sinn der Einwohnerschaft erwarte

ich bestimmt, namentlich daß mit Rücklicht auf die jetzige
ernste Zeit in der Sylvesternacht keinerlei Ausschreitungen
vorko men. 3006

Limburg, den 29. Dezember 19'4.
Die Polizei - Verwaltung:

Haertcn.

KrlMWkkisz. SMotM M.
Donnerstag den 7. Januar , vorm. 11 Uhr, in

der Wirtschaft von Emil Seidel zu Altendiez.
Distr . 6 b Heimbruch (an der alten Straße von Altendiez
iiach Holzappel (Eichen: 16 Stäinms - 12 Fm . (28—69
t'm Durchm ), 24 Rm . Scht. u . Kn , Buchen: 14 Stämme -
ll Fm .. Nr . 17- 30 (34- 48 am Durchm .). 32 Rm . Nutz
scheit, 528 Nm. Scht. u. Kn., 3070 Wellen. Distr . 22a
Hofheck (Eichen: 43 Rm . Scht. u Kn, 1050 Wellen, 45
Rm. Stockholz. And Laub holz : 35 Rm . Scht. u
Kn. Nadelholz: 19 Stämme -- 6 Fin . (13—25 cm
Durchm.) Tot . Distr . 13 u. 17, Buchen: 27 Rm . Scht
u Kn Die Herren Bürgermeister wcrdeii um gefl. Be¬
kanntmachung ersucht. 9791

Am Montag den 4. Jan . 1915, vormittags
10 /2 Uhr anfangend,

werden im diesseitigen Stadtwaise , Distrikt Saupferg
HO«, Schutzbezirk Camberg , versteigert:

m WkS-MiM Kit 11,06  FW.
Eambcrg, den 29. Dezember 1914. 9795

Der Magistrat:
Piphei-gcr.

Hotzversteigernng
in Sem©emeinDeraaiti Sreiiinoen'

r» den Distrikten Tickevchang und Ncubcrg
Donnerstag, den 7. Januar 1915,

vormittags 10 Uhr anfangend:
21 Eichenstärnme mit 2,40 Fest,». Inh .,

558 Rmtr. Bnchen-Scheit und Knüppelholz,
5600 Stück Buchen Wellen.
Dreilingen , den 28. Dezember 1914 9806

Der Bürgermeister.

A ju t
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

Unser Geschäftülokal ist am 31. Dezember d. I.
wegen der Inventur -Ausnahme

OK1111A oiiiisüsp Ob fieff oft
Limburg, den 30. Dez. 1914. 9800

Der Borstund.

Für Sylvester:
Punsch

Feinster Arrae , llinu , ISurgusulei*
und FortHeiii -Piinseb.

'/. Flasche 2 . 80 , /- Flasche 8 .CO.

SBllSlßrPyOSCllmJrSra
ICsillB '' F1 U0, ' 00 . 2.20

Cognac
Griechisch und Bordeaux

’/j Fl . 0.95 und 1.20.

IJköre , Arac , Mheliiweine,
SclsatJSiiwä ' SHC, schau nincl ne.

'/. Fl. 0.75, 1.10, 1.30
/. Fl. 2.00, 2.35, 2.85, 3.35
/ - Fl. 1.15, 1.35, 1.60, 1.85

fierr , Dein Wille geschehe!

Statt besonderer Anzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß

gestern, Dienstag morgens */al Uhr , nach kurzer, schmerzlicher Krank¬
heit, wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente, mein
teurer Sohn, unser lieber und unvergeßlicher Bruder, Neffe und Vetter

Gisbert Sehiekel
im Alter von 27 Jahren sanft im Herrn entschlafen ist

In tiefer Trauer:

Familie Job. Jak. ScMckel,
Oberbreehen , den 30. Dezember 1914.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 2 Uhr statt.

Todes- f Anzeige.
Gott dem 'Allmächtigen hat es gefallen, unsere

gute Mutter , Großmutter , Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau

Mai * ia Schupp  geb . Rody
nach langem, schwerem Leiden, v riehen mit den hl.
Sterbesakramenten, im Älter von 66 Zähren, zu sich
zu rufen.

Limburg» Fulda, Balduinstein. 29. Dez. >913.
Die trauernden Angehörigen.

Beerdigung: Freitag den 1. Januar lwiö,  nach¬
mittags 4 Uhr, vom Sterbehause, Roßmarkt N>. 18.

Erequienamt : Samstag morgen 73< Uhr.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen, heute

Nacht 12 Uhr unfern guten Vater, Großvater,
Schwiegervater und Onkel. Herr

Peter Sehr V.
Veteran von 1866 nnd 1876/71

im Alter von 73 Zähren zu sich in die Ewigkeit
abzurufen. ,

Um stille Teilnahme bitten

Ae tmrntien öinlerMenen.
Dehrn, Wallmerod, Wiesbaden, Lindenholz¬

hausen, den 29. Dezember >914.
Beerdigung am Donnerstag, den 31. Dez. 1914

um 8'/ Uhr von Dehrn aus.

Todes- f Anzeige.
Heu'e Nacht entschlief sanft im Herrn nach kurzem

Leiden, versehen mit den hl. Sakramenten, uns rinnigst-
geliebter Gaue, Vater, Bruder , Schwager und Onkel

Anton Fachinger
Dtelnhauermkister

im 48. Lebensjahre.
Dietkirchen, Lindenholzhausen, den 29 Dez. 1»l4

Tie trauernden Hinterbliebenen.
eerdigung am Nenjrhrstage um '/HO Uhr.

Todes - f Anzeige.
Heute orgen 9 Uhr starb nach langer Krank,

heit uns r lieber Vater , « chwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel

Johann Schneider,
Wagner tu Mendt»

öfters geftäikl durch die hl. Sterbesakramente, im
62. L-beiisjaher

Meudt , den 30. Dez. 9 4
Die trancrndcn Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet stau : Donnerstag d. 3 .
d Nits.  morgens 9 Uhr

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise innigster

Teilnah >e, die uns anläßlich des Hinscheidens
unseres in Gott ruhenden, unvergeßlichen - ohnes
und Bruders erwiesen worden sind, sagen wir hier¬
mit unfern tiefgefühltestenDank.

Ganz besonders danken wir de n Herrn Pfarrer
Wolf für die zu Herzen gehende, Trost zündende
Grabrede, den Kriegervereinen, den vielen Kriegs-
ka eraden, dem Gesangverein ..Frohe Stunde " für
das ergreifende Grablied, de » Trom ler° u Pfeifer¬
chor, der Jugendwebr , sowie der ganzen Gemeinde
und allen Auswärtigen für ihre rege Beteiligung.

Die tieftrauernde Familie:

Adam Kremer Wwe.
Weroth , den 29 Dez. 19>4.

Ml® jiiiD Taunus".
Morgen Donnerstag:

Metzelsuppe.
Morgens: Wcllsteisch mit

Kraut.
I » . Hausmachcr Wurst.

I» . Hansmacher-
Bratwurst.

chtungsvoll
Georg Orth.

Zur Sonne.
Heute Mittwoch:

M WM.
wozu sreundlichft einladct

Jom.  Behr.

Biel Eier
erzielt man zu jeder Jahres
zeit durch die tägliche >*ei=
fütterung pro Huhn v. 15—20
Gramm Nagnt-Ge flügelfutter.
LehrerF. Schreier, Bismarcks¬
dorf schreibt: Nagnt gefällt
mir vo-z glich, meine Hühner
legen una sgesetzt den ganzen
Winter. Vorsitzenderd s Ge-
pflügelznchtvereins«.Fröhlich,
Capellen i. W. schreibt: Im

origen Jahre legten meine
syandottes schon <> it 4
llonaten und 22 Tagen bei
iagutsütterung die ersten
rier. Bon dem Elitestamm
rächte es >;e beste Henne im
rften Legrjahre auf 257, die
eringfte auf 193 Eter. >9
Zu haben bei:

Uarl Kessler , Limburg
FiankN'rlerstraße

Men MennellüeO
jedermann , d. neue leichte

Handarbeit i. eig. Heim. Ar¬
beit nehme ab u. zahle sof.
aus . Muster u. Anleitung
z Einsendg.v 50Pfg . Nachn
30 Pfg mehr. 6567
Bersandhs . I. Engelbrecht,
Stockdorf 22 b. München.

Leniüeuien
empfehlen unsere

grössere
Schrotmühle
mit elektr. Betrieb.

WH! £ KM
Limburg. «•>.

Zwei schöne
ÄleMKkiU

stehen zum Verkauf bei
lohann Schreiner, Küster,

9793 Dorchheim.

Jung . Ponriy,
spännig zuverlässig, z» ver¬

kaufen. 9774
Zn erfragen in der Exp

Ein EInWiüenSoA
mit Garten u Warmwaffer-
heizung ist vom 1 April 1915
ab, anderweitig zu verm.

8 . ISrötss.
9559 tlnt Grabenstr .3.

Schöne 3 - Zimmer woh.
nun i mit großem gedecktem
Balkon,Bad , in neuem Hause,
freier Lage per Januar oder
später an ruhige Familie
zu vermieten . 9789

kl'' , liieber,
Frarckfurterstr .-53.

J elterer Oifizier, beim Ge¬
fangenen-' ager ''imburg, sucht
sofort aut heizbares

(Sonnenseitei Mit Frühstück.
Brückenv.orstadt bevorzugt.

Gest. Offerten nnt IV. 9775
lan die Geschäft sstelle d. Bl.

tt tti
rrtt
-tt-

t-rtt -it
tttttt
ttttit
tttttttt
tttttttt

t±±±

in reicher Auswahl, wie

Lrauer-üriele,
Lrauer-Vilüer.
Lrauer-ksatten

liefert in 1—2 Stunden,
sauberu. preiswert, die

««Limburger««
Uereittsdruckerei
Verlag des „Nassauer Bote".

Viehmärkte.
Im Jahre 1915 werden in Limburg an folgenden

Tagen Bichmärkte abgehalten:
am 26 . Januar » 23 . Februar , 16. März , 26'
April . 4. Mai , 18. Mai. 22 . Juni . 13. Juli,
10. August, 7. September, 21. September, 26.
Oktober, 6. November, 30 . November und 21.
Dezember.

Limburg, den 4. Dezember 1914. 9487
Der Magistrat.

Haerten.

KnaltRiKke
beste Qualität

100 Stück 85 Pfg
Postversand unzulässig.

KnsiiKorüDisioien
tadellose Funktion
25 und 4 © Pfg.

Patronen
für Revolver u. Flobert
Ia.Fabrikat, kein Versager,

zu billigsten Preisen.Sarai!!Hauen
ersetzen jede Petroleum¬
lampe, großartiges rein¬
weißes Licht, vollständig
gefahr- und geruchlos

von Mk. 3 . 50 an.

ILusier scniager:
Tischstehlampe m. Milch-

1 glasglocke , angenehmste
Beleuchtung, unverwüst¬
liche Ausführung in Rein¬
messing vernickelt

Mk. 5 . 05.
Man beachte während

der Abendstunden die im
Fenster brennendeLampe.

Carbid,
höchste Gasausbeute, lose
und in Dosen stets vor¬
rätig äußerst billig.

NIC. Ml,
Fahrad-Industrie Limburg

Diezerstraßc 7.
Filiale:Diez , Wiihe!mst. 5.
Reparaturwerkstätte mit

Kraftbetricb. 6926

Unterhaus,
Untere Grabenstraße 20, drei
große, zwei kleine Zimmer
und 1 Küibe per sofort zu
vermieten. Besehe dim Hause.
9792 1. Etage.

Schön möbl . Zimmer
nahe der Bah», soiorl ode,
päter billig zu ver ietcn

975- Weiern.instr 10
2—3 -Zimmerwohnung

von ruhiger kleiner Fauuu
zum I. 4. 1915. Prcisang.

nk. M. 9782 an die Exped.
Miibl . Zimmer nächst der
Bahn zu vermieten . 9804

Cond torei A. Scknpp.

SBJifflsüufBie oefüf.
Zu crfr in der Exp. (975.

Ein täH'buuo Schlüssel »er-
loren. U Abgabe in der

xped. wird gebeten. 98m
Gefunden in der Studt-

krche Portemon » aie mit
Inhalt . Nah. Exp>d. 9794
Für einen kräftigen Waisen¬

knaben wird zu Ostern eM

gesucht 9788
Näheres Expedition.

bleiMWlUltt
bei hohem Akkordlohn sucht
9754 Lahnkalkwerk Elz.

Ein junger Bäckergestllo
per 1. Januar 1915 toro“
gesucht. 9718

Bäckerei Moos.
Ein junger 9676
Bäckergeselle

auf sofort gesucht.
Philipp 1» hsy,

Limburg . Hoivialstratze. _

% fliliaes IiwftDlüeli
gesucht, 9796

Frau Otto llosenherg,
Westerburg . _ _

Gts»cht lunaiges
Allemmädchen

mit guten Zeugnissen. Wo,
sagt die Exped. 9713

Tüchtiges , sauberes
Mönatsmädaiett

gesucht Näheres in der Ex-
pedition d. Bl . 9810gaukr.SSonatsmJ4»
per 1. Januar 1916 geh co

Unt . Grabenstr . 30 II. ^

2— 3 W« l!MW
» Liniburg oder Nachbarort

per 5. Januar gesucht.
Off ' len it Preisangobe

nler LS 0700 an die Ex¬
pedition.

Eine sa.öne 4 Zimvitr»
Wohnung mi Elttlr. und
Gasttch: eingerichtet.

G. Nofenbanek
Diezei sti. 2.^

Prima große u. kleine

sind zu den billigsten Tages¬
preisen zu jeder Zeit bei
mir zu haben. 980a
A4 arl Aindlar , Meudt

Möbliert . Wohn
chlafzimmcr -- u Gasvc-
chinug  zu », 1 JanuaQzu
:mieten

Untcic Schiede 8 II-
e>

iu gediegeuer Ausführung liefert

G. m. b. H.
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